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Erſcheint wöchentlich drei Mal: Dienftag, Donnerſtag und 
Sonnabend Vormittags. Vierteljährlicher Pränumeratlons⸗ 
preis für Einheimische 16 Sgr.; Auswärtige zahlen bei den 


Inſertionen werden bis Montag, Mittwoch und Frei⸗ 
tag Nachmittag 5 Uhr in der Nathsbuchdruckerei ange 
nommen und koſtet die einfpaltige Corpus-Zeile oder deren 


Königl. Poſt⸗Anſtalten 18 Sgr. 3 Pf. 
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Thorner Geſchichts⸗Kalender. 


23. Januar 1813. Die Stadt wird von den Ruſſen ein⸗ 


geſchloſſen. 


———— — 


Landtag, 
4. Sitz. des Abgeordnetenhauſes am 20. d. Mts.: 
Der Herr Oberbürgermeiſter Grabow wurde zum Prä⸗ 
ſidenten Herr Heinrich Behrend (Danzig) im dritten 
Wahlgange mit 161 Stimmen zum erſten, Herr v. 
Bockum Dolffs im zweiten Wahlgange zum zweiten 
Vicepräſidenten gewählt. 


— ——— — 


Politiſche Rundſchau. 

Deutſ land. Berlin, den 20. Januar. 
Wie dekannt, bedient ſich der Miniſter des Audwär⸗ 
tigen, Graf von Bernſtorff, im ſchriftlichen Verkehr 
mit den Geſandten der auswärtigen Staaten nicht 
mehr der franzöſiſchen, ſondern der deulſchen Sprache. 
Dieſe neue Einrichtung ſoll den Mitgliedern des diplo⸗ 
matiſchen Korps ſehr unbequem fein und daſſelbe ſoll 
deſchloſſen haben, das jedes Mitglied bei Schriftſtücken, 
die für den Grafen v. Bernſtorff beſtimmt find, feine 
Landesſprache zu gebrauchen habe. — Derartige 
Schreiben ſollen dem Grafen Vernſtorff bereits zuge⸗ 
gangen fein. — In dem Befinden des Staatsmi- 
niſters v. Auerswald it eine günftige Wendung einge⸗ 
treten. — Unlängſt äußerte — dieſen Bericht entnehmen 
wir der wiener Kreuzzeitung („Vaterland“) — det 
Kronprinz zu dem beruburger Miniſter von Schätzell 
alles ſtehe in Preußen vortrefflich, nur die Kreuzei⸗ 
tungspartei ſtifte ohne Aufhören Unfrieden zwiſchen 
König und Volk. Worauf Herr d. Schäßel entgegnete, 
die Kreuyeitungspartei habe 1848 die Krone gerettet, 
wenn aber die Dinge fo weiter gehen, To ſei zu de 
fürchten, daß die Krone einem neuen Sturme, wie det 
von 1848, nicht mehr Widerſtand zu leiſten vermöge. 
Ein ſolcher Sturm werde die Krone vielmehr zu Bo⸗ 
den werfen Der Prinz Toll geantwortet haben, er 
wünſche Hrn. Schätzell am andern Tage bei den Jagden 
nicht zu ſehen, worauf dieſer erklärte, Se Majeſtät 
der König habe die Einladung an ihn aerich et, und 


———— — ernnnaem 


Ueber die Entdeckungsfahrten im Alterthum. 


Das Alterth 17 71 755 
5 um, welches jetzt ſeit fait zwei 
ballen, enen min, I un Der 
De ſtaunenden Betrachters die ſchein⸗ 
ar Re Aufgabe, jeder Zeitrichtung, der 
Individualität jeder Nali ; 
leder Nation und Periode, gerecht 

u werden. Burch die wohlthuende Erſcheinung 
abgerundeter reiner und reiter M ichfeit, durch 
die Tiefe des Gedankens 15 Aan pfiadun 
durch die Begeiſterung für . Ar 
es einen unwiderſtehlichen Reiz fetbft auf den 
verwöhnten Gaumen unſerer Zeit, und wird nur 
neu verklärt, wenn einerſeits gelungene Uebertra⸗ 
gungen und ſceniſche Darſtellungen den Juhalt 
dem Laien näher bringen, andrerſeits tieferes Ein⸗ 
dringen die Bewegungen der Gegenwart ſchon 
im Alterthum vorgebildet erkennt und das, was 
die Schriftſteller aus alter Zeit bieten : 

chrif ter ‚in ein 
großes, ſchönes Ganzes einreiht. 


Die Regeneration der Geographie datirt von 
Ritter her; aus einer bloßen Nomenclatur wurde 
fie durch ihn eine Wiſſenſchaft, welche mit allen 
Kreiſen des Wiſſens in Verbindung ſteht. Die 
erſtaunlichen Kenntniffe des Begründers dieſer 


er werde dieſer Einladung Folge geben, bis ſie von 
competenter Stelle zurückgenommen. Der Prinz wen⸗ 
dete den Rücken und entfernte ſich. Ein dem Prinzen 
naheſtehender Herr fragte dieſen vor einigen Tagen, 
wie er mit den Wablen zufrieden. Der Prinz ant⸗ 
wortete: „Sehr wohl; man will dem Könige Furcht 
einjagen, es wird ihnen aber nicht gelingen.“ — 
Herr Haſſenpflug in Marburg wurde von einem Schlag⸗ 
anfall betroffen und man fürchtet allgemein, daß der 
Mann das Ende feines Werkes nicht mehr erleben 
werde. — Den 21. Die Stadiverordneten von Min⸗ 
den haben diejenigen Ausgaben auf den Stadthaus⸗ 
balts-Etat zu übernehmen abgelehnt. welche ihrem 
Oberbürgermeiſter in ſeiner Eigenſchaſt als Mitglied 
ded Herrenhauſed erwachſen. Der Herr Ober-Bürger⸗ 
meiſter behauptet non, daß die Stadtverordneten zu 
einer ſolchen Weigerung nicht berechtigt ſeien, da er 
in Berlin als Nepräfentant der Stadt Minden fungire, 
da er von den Stadiperordneten präſentirt und von 
Sr. Majeſtät in Folge deſſen berufen und logiſch auch 
die Stadt zur Tragung der Repräſentationskoſten verz 
pflichtet ſei; es iſt ſonach wieder eine Differenz ent⸗ 
ſtanden und der Fall iſt von dem Herrn Oberbürger⸗ 
meiſter der Königl. Regierung zur Entſcheidung 
vorgelegt. — Das Unterrichtsgeſetz liegt, wie die „N 
Pr. Ztg. hort, bereits dem Staatominiſterium zur Bes 
rathung reſp. Genehmigung vor. — Für die Errich- 
tung eines landwirihſchaftlichen Muſeums, welche von 
dem Landed = Defonomie » Collegium angeregt worden 
iſt, zeigt ſich in den betreffenden Kreiſen das lebhaf⸗ 
teſte Intereſſe, doch dürſte die Ausführung dieſes Pla: 
neo ſich noch einige Zeit hinziehen, da die dazu er⸗ 
forderlichen Fonds zur Stunde nicht disponibel find. 
— Es exiſtirt bekanntlich ein Juſtizminiſterial Erlaß 
an die Staatsanwaltſchaften, wonach dieſe, falls gegen 
einen Geiſtlichen eine gerichtliche Unterſuchung von 
Amtswegen einzuleiten iſt, erſt von dem betreffenden 
Staalsanwalt durch den Ober: Staatsanwalt die Ge⸗ 
nehmigung des Juſtizmin'ſters, der ſich dieſerhalb mit 
dem Eultusminiſter in Einvernehmen zu ſetzen hat, 
eingeholt werden ſoll. Die „Po. Itg.“ ſchreibt jebt 
daruber: „In neuerer und neueſter Zeit haben ſich 


Richtung ſind in einem ſehr umfangreichen Werke 
niedergelegt; Vieles, was er mündlich bot, iſt in 
den jüngſt herausgegebenen Vorleſungen enthal⸗ 
ten. Sie deuten auch Ritters Anſichten über die 
Entdeckungen der Alten an, und wir erſehen, daß 
Ritter, wie Niebuhr auf einem verwandten Ge⸗ 
biete, durch geiſtreiche Hypotheſen die fragmenta⸗ 
riſchen Nachrichten alter Schriftſteller ſowehl un⸗ 
ter ſich als auch mit den Reſultaten der ſeitdem 
weit vorgeſchrittenen Forſchung in Einklang zu 
bringen ſucht. 

Herr Gymnaſiallehrer Fritſche hat das ſeltene 
Glück genoſſen, mehrere Jahre hindurch den Wor⸗ 
ten des großen Meiſters zu lauſchen. Die Rück⸗ 
erinnerung an die damals empfangenen Ein⸗ 
drücke hat ihn zu der Reproduction einiger bes 
ſonders glänzender Ideenreihen veranlaßt, aber 
mit zu großer Beſcheidenheit ſprach er ſich bei 
ſeinem Vortrage: „über die Entdeckungsfahrten 
im Alterthum“ jedes eigene Verdienſt ab. Zur 
Herbeiſchaffung des Materials blieb ihm noch 
viel zu hun übrig, und der Lauf der Unter⸗ 
ſuchung mußte ihm die Lektüre ſehr abgelegener 
Schriftſteller als nothwendig erſcheinen laſſen. 
Da manche von ihnen ſelbſt Philologen ſelten zu 
Geſichte bekemmen, fo hat die anſprechende Dar⸗ 
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1862. 


nun dieſe Anfragen, die ſtets von ausführlichen Be⸗ 
richten begleitet fein müſſen, deſonders in Bezug auf 
katholiſche Geiſtliche der Probinz Poſen in Folge der 
bekannten dortigen Agitation außerordentlich gehäuft, 
Der Juſtizminiſter ſcheint die Anſicht gewonnen zu 
haben, daß jene Anfragen unter obwaltenden Umſſän⸗ 
den unnöthige Zerfplitterung von Zeit und Kraft her⸗ 
vorrufen und im Allgemeinen überflüſſig ſind. Wenig⸗ 
ſtens hören wir aus guter Quelle, daß vor Kurzem 
den Oberſtaatsanwaltſchaften eine Verfügung zugegan⸗ 
gen iſt, wonach ſie von der Verpflichtung zur Einho⸗ 
lung der miniſterielen Genehmigung zur Einleitung 
derartiger Unterſuchungen entbunden werden.“ — Die 
Aerzte haben den erkrankten Staateminiſter von Auerz⸗ 
wald jezt außer Gefahr erklärt, doch iſt der Patient 
noch ſo ungemein ſchwach, daß ſeine Geneſung noch 
in weiter Aupſicht ſteht. — Herr v. Binde (Hagen) 
ſoll ſich brieflich geäußert haben, für das nächſte 
Jahr wieder ein Mandat annehmen zu wollen, und 
einer der Abgeordneten ſeiner Partei entſchloſſen ſein, 
für dieſen Fall noͤthigenfalls fein Mandat niederzulegen. 
Die „D. A. 3.“ erhält von einem Bruder des 
durch den traurigen Vorfall in Magdeburg bekannt 
gewordenen Premier⸗Lieutenants v. Sobbe die Notiz, 
daß letzterer auf Grund einer Vertheidigung des Rechts⸗ 
anwalts Haak zu Glogau von der Anklage des Todt⸗ 
ſchlags freigeſprochen und zu der bekannten Feſtungs⸗ 
ſtrafe (5 Jahre) verurtheilt worden. Ed wird hinzugefügt, 
daß eine Veröffentlichung der Akten zweifelhaft ſei. 

Oeſterreich. Die Wiener Blätter ſprechen 
ſich über die preußiſche Thronrede ungünſtig und ge⸗ 
ringſchätzg aus. — Der Kaiſer wohnte am II. in 
Venedig einer neuen Probe mit den unterſeeiſchen 
Minen bei. Zwei dieſer furchtbaren Kiſten wurden 
in ſeiner Gegenwart in einer Tieſe von 14 Fuf in 
den Meeresgrund verſenkt; jede war mit 400 Pfund 
Schießwolle gefüllt, und bei der Explodirung der erſten 
Mine flog eine größere Brigg mit einer Waſſerſäule 
von 500 Fuß Höhe in die Luft und fiel in tauſend 
Trümmer wieder herab. Auch die zweite Mine bob 
ein Kuſtenſchiff mit einer Waſſerſäule dis zur Höhe des 
Marcusthurmes, und zerſtörte daſſelbe vollſtändig.“ 


| ftellung der gewonnenen Reſultate ihren ſelbſt! 


ſtändigen und bleibenden Werth. 


Die Cultur iſt von Oſten nach Weſten vor⸗ 
geſchritten, aber die occidentaliſche hat ſich ſo 
eigenartig und ſelbſtſtändig entwickelt, daß der 
Vortragende von der indiſchen Welt ganz ab⸗ 
ſtrahirte und ſich nur mit den alten Cultur⸗ 
völkern am Mittelmeere beſchäftigte, den Phönk⸗ 
eiern nebſt den ſtammverwandten Aegyptern und 
Juden, den Griechen und den Römern. Eut⸗ 
deckungen wurden veranlaßt durch den Wander⸗ 
trieb ganzer Völker, durch die Eroberungs züge 
mächtiger Herrſcher und durch Handelsreiſen; 
weite und gefahrvolle Expeditionen in bloß wiſſen⸗ 
ſchaftlichem Intereſſe ohne Nebenzweck kaunte 
das Alterthum nicht. datt 


Die Aegypter, ein Landvolk, haben ſich un: 
ter den Seſoſtriden durch gewaltige Eroberungs; 
züge Kenntuiß von großen Theilen Aſiens und 
Afrikas verſchafft. Dieſe iſt durch ihre Prieſter 
auf Moſes und Herodes übergegangen. Eine Er? 
gänzung bieten die Seereiſen der Phönicier, zu⸗ 
nächſt nach dem goldreichen Ophir, nach Ritter 
in der Gegend von Bombay oder Goa belegen; 
dann aber auch über das mittelländiſche Binnen⸗ 


Frankreich. Garibaldi hat an mehrere 
pariſer Schuster, die ihm ein Paar Stiefel gewidmet 
haben, folgendes Schreiben gerichtet: 

„An die Schuſtergeſellen von Paris. Caprera, 
den 10. Jan. Meine ſehr lieben Freunde! Ich habe 
die ſchönen Reiterſtiefel erhalten, die zu ſenden Sie 
die Höflichkeit hatten, und ich habe die Ahnung, daß 
ich fie an einem Siegestage des Volkes tragen werde. 
Ich din Ihnen ſehr dankbar für dieſes ſchoͤne Ge⸗ 
ſchenk, und beſonders für dieſes gl. Alice Vorzeichen, 
das ein Ausfluß edler und freier Seelen iſt. Mit Zus 
neigung und Dankbarkeit Ihr ergedener G. Garibaldi.“ 
— Die „Indep.“ vom 21. ſchreibt: Thoubenel hat 
den franzoͤſiſchen Geſandten in Washington beauftragt, 
dem amerikaniſchen Gouvernement die Mißdilligung der 
franzöſiſchen Regierung darüber auszusprechen, daß man 
den Hafen von Charleſton durch Verſenkung von Stein— 
ſchiffen geſperrt habe. — Frankreich vermehrt in bes 
trächtlicher Anzahl die für die Expedition nach Mexiko 
beftimmten Kräfte. 

Großbritannien. Der „Star“ ſpricht 
feine Freude über die Erwählung Dr. Fauchers zum 
Mitglied des preußiſchen Abgeordnetenhauſed aus. Dr. 
Faucher, der zur Redaction des „Star“ gehört hat, 
werde gewiß eine einflußreiche Rolle in der Kammer 

ielen. 
5 Rußland. Varſchau. Die Namen der 
in das ſibiriſche Corps abgeſührten Akademiker find 
nach dem „Cad“ folgende: Ramlow, Unſchlicht, 
Garczonski, Goldman, Feingold, Herz, Dijakoweki, 
Senator, Frolowicgz, Wagenfiſch Der noch ganz 
jugendliche Unſchlicht war in der Kirche gefangen ge⸗ 
nommen worden. Der Unterſuchungsrichter fragte ihn: 
„Du biſt ein Jude, mit welchem Recht gingſt Du in 
die katholiſche Kirche?“ Der Jüngling antwortete: 
„Für mich iſt Gott üderall; und obwohl ich Jude 
din, ſo bekenne ich, daß Gott in dem katholiſchen 
Heiligthum wohne“ — Den 19. Nachdem vor meh⸗ 
teren Tagen der Canonicus Bialobrzeski in eigener be⸗ 
quemer Equipage, in Begleitung eines Gendarmerie⸗ 
Offiziers, mit Extrapoſt nach feiner Beſtimmung der 
Jeſtung Vobrnisk abgeführt worden, muß ich noch hin- 
zufügen, daß es ihm dis zur ruſſiſchen Grenze nicht 
geſtattet war, mit irgend Jemand zu communiciren, 
und daß die Reiſe mit ſtets ſchon wartenden Poſt⸗ 
pferden bis nach der ruſſiſchen Feſtung Brzest, 26 
Meilen von hier, unaufhaltſam fortging, wofelbft man 
binnen 10 Stunden eintraf und dort erſt ausgeſtiegen 
wurde. — Morgen reiſen dem neuen Erzbiſchof von 
Warſchau, Felindki, vier Canoniei vom hieſigen Me: 
tropolitan⸗Capitel, zu ſeiner Einholung entgegen, daher 
deſſen Ankunft nächſter Tage erwartet wird Nach den 
hieſigen Blättern war derſelbe bisher Profeſſor an der 
Sr katholiſchen Akademie zu St. Petersburg, 
ft erſt 39 Jahre alt, und der Sohn der polniſchen 
Dichterin Ewa Felinski. Rächſt dem Kaiſer und Papſt 
5 er ſeine fo ſchnelle Erhebung nur der Renitenz 
Bialobrzeskis und der hieſigen Geiſtlichkeit zu ver⸗ 
danken, denn Niemand hätte wohl ſonſt an Felinski 
edacht. 
1 Halmerika Nach Newyorker Nachrichten vom 
7. d. meldet der „Newyork⸗Herald,“ daß die Unio⸗ 
niſten bei Hilton Head, in der Nähe von Port rohal 


meer durch die Säulen des Herkules bis in den 
atlantiſchen Oeean. Die Carthager ſetzten das 
von den Phöniciern Begonnene in größtem Maß⸗ 
ſtabe fort. Hiefür ſpricht beſonders der Periplus 
des Hanno, die Beſchreibung einer Expedition zur 
Erforſchung und Coloniſation der Landſtriche ſüd⸗ 
lich von der Mündung des Mittelmeers. 30,000 
Männer und Frauen, reichlich ausgerüſtet mit 
Vorräthen, Werkzeugen, Waffen und allem Zu⸗ 
behör, verlaſſen auf ſechzig Schiffen Carthago; 
nach mehrmonatlicher Fahrt erreichen ſie die uns 
unbekannte Inſel Cerne, weiterhin einige andere 
Orte, ſehen Feuerſtröme und ganz wilde haarige 
Menſchen, müſſen aber endlich aus Mangel an 
Lebensmitteln umkehren, nachdem ſie bereits 300 
Städte gegründet haben. Zu gleicher Zeit unter⸗ 
nahm Himilco eine Fahrt in den Norden des 
atlantiſchen Oeeaus, ihn nöthigten aber nach vier 
Monaten angeblich Wirbel, Schlamm und Dun⸗ 
kelheit die Weiterreiſe aufzugeben. Sagenhaft ſind 
die Fahrten der Phönieier nach den Kaſſiteriden 
und der Oſtſee; daß fie auf Nechos Befehl Africa 
umſchifft haben, zweifelt Herodot an, aber ſeine 
Erzählung gerade und der Grund feines Zwei⸗ 
els läßt es glaublich erſcheinen. Auch das 
chwarze Meer wurde erſt durch die Phönicier ein 
gaſtliches; ſie gründeten dort zahlreiche Colonien 
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einen großen Sieg errungen haben. Die Truppen der 
Kanonenböte haben am Kampfe Their genommen. — 
Nach einem bei Huntersville, im weltlichen Vitginien 
ſtatigehablen Treffen haben ſich die Conföderitten mit 
großem Verluſte zurückgezogen. 


Provinzielles. 


Culm, 19. Jan. Rach der am 3 Dezbr. v. 
J ſtattgefundenen Zählung beträgt die Civilbevölkerung 
von Culm 7287 Seelen Im Jahre 1838 betrug 
dieſelde 6917, es iſt mithin gegen 1858 eine Zunahme 
von 370 Seelen oder 5 ½% . — Die ſtädtiſchen Be⸗ 
hörden haben im vorigen Jahre um eine Militair⸗ 
Garniſon petitionirt. Neuerdings iſt nun an den 
hieſigen Magiſtrat die Anfrage ergangen, ob ein Ba⸗ 
taillon (vom 8. Oſtpreuß. Infanterie⸗Regiment) hier 
unterzubringen ſei Der Magiſtrat hat kraft des von 
beiden ſtädtiſchen Behörden bereits früher gefaßten 
Beſchluſſes dieſe Frage bejahend beantwortet und es 
ſteht zu erwarten, daß wir in Kurzem mit einer Gar⸗ 
niſon wirklich bedacht werden (Gr. Gel) 

Graudenz, 21. Januar. Wie wir erfahren, 
beabſichtigt der Verein der jungen Kaufmannſchaft im 
Laufe des Februar einen eleganten Madbendall zu 
arrangiren. 

Elbing, 15. Januar. Geſtern wurde von un⸗ 
ſerm Magiſtrate die Wahl eines Predigers vollzogen. 
Bei der Stimmenabgabe entzog Herr Oberbürger⸗ 
meiſter Burſcher dem jüdiſchen Mitgliede des Kollegiums, 
Herrn Banquier Schwedt, fein Votum, indem er ſich 
auf einen Paragraph des Landrechts ſtützte, nach 
welchem nur Chriſten Patronatsrechte ausüben dürfen. 
Es erregte dieſe Auffaſſung hier allgemein um ſo mehr 
Senſation, als, fo viel erinnerlich, Herr Schwedt in 
zwei früheren Fällen bei Predigerwahlen mitgeſtimmt 
hat, auch an allen übrigen Beſchlüſſen, welche in die 
Patronatsrechte des Magiſtrats reffortiren, Kirchen⸗ 
bauten ıc., ſtets von dem ihm durch die Bürgerſchaft 
übertragenen Rechte Gebrauch gemacht hat. Wie ber⸗ 
lautet, iſt dieſe Verweigerung auch von dem jüdiſchen 
Magiſtratsmitgliede nicht ſtillſchweigend hingenommen, 
Herr Schwedt hat dagegen Proteſt eingelegt; er ſtützt 
ſich darauf, daß er durch die freie Wahl ſeiner Mit⸗ 
bürger zu dieſem Amte berufen, daß nach der Ver⸗ 
ſaſſung alle ſeiner Wirkſamkeit früher des Glaubens 
wegen gezogenen Schranken gefallen ſeien, daß er nicht 
als Perſon, ſondern nur als Theil des Magiftrats das 
Patronatsrecht ausübe x. c Wie Konſiſtorium und 
Regierung in dieſem Falle entſcheiden werden, iſt wohl 
nicht fraglich, es wäre aber zu wünſchen, daß dieſe 
Frage, für deren Beantwortung es nach beiden Seiten 
hin Anhaltspunkte giebt, von einem tüchtigen Juriſten 
eingehend deſprochen würde. Hierbei mag zugleich die 
Thatſache erwähnt werden, daß, während ſeit 10 Jah⸗ 
ren über die Anſtellung jüdiſcher Richter debattirt 
und als Gegengrund des Bedenkens angeführt wird, 
von ihnen chriſtliche Eide abnehmen zu laſſen, Herr 
Stadtrath Schwedt, von Herrn. Oberbürgermeiſter 
Burſcher mit dem Decernat der kaufmänniſchen Ange⸗ 
legenheiten betraut, faft wöchentlich in die Lage kommt, 
merkantiliſchen Beamten, Maklern, Buchhaltern u. And. 


chriſtiche Eide in aller Form abzunehmen, und daß 


und eifannen, um den Handel ungetheilt zu be⸗ 
halten, abſchreckende Schiffermährchen. 

Dennoch wurde ihren dieſer Beſitz von dem 
Unternehmungsgeiſte der Griechen ſtreitig gemacht. 
Kämpfe der Art ſind der Sage entkleidet: — der 
Argonautenzug und der trojaniſche Krieg. Gegen 
Weſten ſind die Griechen wenig über Italien und 
Sicilien hinausgekommen. Die Irrfahrten des 
Odyſſeus zeigen, wie gering die Ausdehnung der 
den homeriſchen Griechen bekannten Welt war. 
Ein glücklicher Zufall verſchlug um 700 v. Chr. 
einen Schiffer aus Samos nach Tarteſſos und 
vermittelt den Verkehr mit dem metallreichen Spa⸗ 
nien. Dann gründen die Phocäer, vor Cyrus 
flüchtig, Maſſilia und erſchließen dem griechiſchen 
Handel den Nordweſten Europas. In Maſſilia 
wird zur Zeit Alexanders des Großen Pytheas 
geboren, welcher wegen ſeiner: „Reiſe um die 
Welt“ für den Entdecker Nordeuropas gelten kann; 
leider ſind uns nur einzelne Bruchſtücke davon er⸗ 
halten. Gewährsmänner aus dem Alterthum ver⸗ 
warfen ihn wegen ſeiner Unglaubwürdigkeit, viel⸗ 
leicht mit Unrecht. Der Endpunkt ſeiner Reiſen 
nach Norden war Thule, deſſen Beſtimmung noch 
jetzt die Gelehrten beſchäftigt. 
leſenes Werk hatte ſchon 
Kenntniſſe verbreitet; neue Gebiete eröffneten ſich 
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Herodot's vielge⸗ 
früher allgemeinere durch die 


dieſe Praxis bereits ſeit ſehr langer Zeit ohne irgend 
welchen Einſpruch beſteht. — Dar 8 Fänge an 
mit Ausnahme der Sonntage anhaltend leer zu dlei⸗ 
ben; geſtern mußten die Schaulustigen ſogar die etwas 
gewagte Darſtellung des Vicomte von Letoriérs durch 
Frl. Ernſt aus ſtockfinſterer Nacht: mit anfehen; denn 
der Gaskronleuchter war merkwürdigerweiſe total ein⸗ 
froren. Ein ähnliches Schickſal ſcheint einem Ariſto⸗ 
kratenballe bevorzuſtehen, der von Vertretern des alten 
und allerneueſten Adels projektitt, feine Aufforderungen 
nur an Standergenoffen und höhere Beamte richtet. 
Die lächerliche Idee, in einer Fabrik- und Handelsſtadt 
wie Elbing den Adel zu einem hervorragenden Ele⸗ 
mente der Geſellſchaft machen zu wollen, hat denn 
auch vorläufig dadurch Fiasko gemacht, daß die Herren 
„von“ und „zue, die größtentheils den Ertrag einer 
beſcheidenen Penſion in unſerer dilligen Stadt 
verzehren, hauptſächlich des Koſtenpunktes halber ſich 
nur ſchwach betheiligten und die hohen Arrangeure ſich 
genöthigt ſehen, zum begüterten Plebs hinabzuſteigen. 
Ob trotz des vielgerühmten Burgerſinnes der Elbinger 
nicht gewiß doch mancher Hausdater den Bitten deb 
Töchterchens, den „Lieutenantsball® zu beſuchen, wird 
nachgeben müſſen, mag die Zukunft entſcheiden. 


( ſtd⸗) 

— Den 21. Geſtern ſollte, fo erzählt man ſich 
hier, die Hochzeit eines jungen Mädchens, mit einem 
Herrn aus Königsberg ſtattfinden. Die Braut war 
vollſtändig geſchmückt, die Eltern fuhren in die Kirche, 
woſelbſt ſchon die übrigen Hochzeitsgäſte verfammelt 
waren und der Bräutigam wollte die Braut dorthin 
zur Trauung abholen. Als er in ihre Wohnung 
kam, war dieſe indeſſen nirgends zu finden, alles 
Suchen war vergebens, fie blieb verſchwunden und 
der Arme mußte allein zur Kirche um dies den Ver⸗ 
ſammelten mitzutheilen, welche dann natürlich unver⸗ 
richteter Sache auseinander gingen. Den weiteren 
Ausführungen, die natürlich zahlreich in der Stadt 
kurſiren, müſſen wir uns, da ſie berſönliche Verhält⸗ 
niſſe betreffen, bis auf Weiteres enthalten. Nachträg⸗ 
lich erfahren wir, daß das unterbrochene Hochzeitsſeſt 
doch noch ziemlich harmlos geendet hat. Die Gäſte 
ſind mit Rückſicht auf die bereiteten Leckerbiſſen ins 
Hochzeitshaus zurückgegangen, haben dort den Abend 
über geſchmaußt und ſind ſchließlich durch das Ein⸗ 
treffen der Braut überrafcht, welche ihre Abweſenheit 
nur zur Abſtattung eines ſehr dringenden Abſchieds⸗ 
beſuches benutzt hat. Heute früh ſind die Liebenden 
in aller Form ehelich verbunden und bereits nach Kö— 
nigsberg abgereiſt. (R. E A) 
Danzig, 21. Januar. Bei dem am Sonntag 
ſtattgehabten Krönungs ⸗ und Drvensfefte participirt 
unſere Provinz an der Vertheilung der Orden wie 
folgt. Es erhielten 1) den Rothen Adlerorden dritter 
Klaſſe mit der Schleife und Schwertern am Ringe: 
v. Bothwell, Corvetten⸗Capitän und Chef des Stabes 
des Ober⸗Commandos der Marine; v. Douglas, Ma⸗ 
jor und Platzmajor in Pillau; Labes, Major z. D., 
beauftragt mit der Vertretung des 2 Commandeurt 
des 1. Bataillons (Königsberg) J. Garde⸗Landwehr⸗ 
Regiments; Freih. d. Lpnder, Oberſt und Comman⸗ 
deur des 3 oſtpreuß. Grenadier- Regiments Ar. 4; 
2) den Rothen Adler-Orden dritter Klaſſe mit der 
— — EEE En 


den alexandriniſchen Gelehrten durch die Erobe⸗ 
rungszüge der Macedonier und Römer. Die 
Römer, nur von dem practiſchen Jntereſſe be⸗ 
herrſcht und ohne wahres Naturgefühl, ſind un⸗ 
klar in Schilderung von Situationen und Orts⸗ 
angaben; dennoch erwarben ſie ſich durch ihre 
Kriege eine ausgedehnte Kenntniß vieler Länder, 
neu aber ſind eigentlich nur ihre Entdeckungen in 
Gallien, Deutſchland und England. Cäſar, der 
größte Mann ſeines Volles, ebenſo ausgezeichnet 
als Feldherr und Staatsmann, wie als Redner 
und Schriftſteller, bewies die Allſeitigkeit ſeines 
Genies auch darin, daß er der einzige Römer — 
die Erdkunde durch neue, großartige Entdeckungen 
bereicherte. Nach Germanien drangen dann die 
Kalſer noch weiter vor, wie wir aus Tacitus er⸗ 
ſehen, der alle Kenntniſſe feiner Zeit über Deutſch⸗ 
land in ſeinem herrlichen Buche: Germania zu⸗ 
ſammenfaßt. 1 
Schließlich machte der Vortragende darauf 
aufmerkſam, daß uns zwar, die wir mit Dampf. 
ungeheuern die Wogen durchſchneiden, die Kennt⸗ 
niß der Alten von ihrer kleinen Welt dürftig er⸗ 
ſcheinen könnte, daß wir aber mehr Urſache hät⸗ 
ten, die Kühnheit und Ausdauer zu bewundern 
bei den beſchränkteſten Hülfsmitteln doch 
Erſtaunliches geleiſtet worden iſt. 5 
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noch ſo 
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dige Gutsherrſchaft derſelben Nachricht ver 
a zu geben. 
Ales Diefes dei Vermeidung der Exmiſſion. 
— — 


Schleife: Vigorck, Bürgermeiſter zu Königsberg i Pr. 
Dr. Braune, Ober⸗Stabs⸗ und Negiments = Arzt des 
1. Leibhuſaren⸗Regimente Nr. 1; 3) Den Rothen⸗ 
Wbler⸗Orden vierter Klaſſe: Feyerabend, Bürgermeiſter 
zu Heiligendeil; Körner, Juſtiz-Rath und Ober⸗Bür⸗ 
germeiſter zu Thorn; o. Schultzendorff, Hauprmann 
& la suite der oſtpreuß. Artilerie⸗ Brigade Ar. 1, 
tommandirt als Lehrer bei der Kriegsſchule in Reiſſe. 
Oliva, 21. Januar Morgen Abends 6 Uhr 
jebt der Caavier⸗Virtuoſe Hr. Brogi — bei vielen 
hrer Leſer gewiß aus früheren Jahren in gutem An⸗ 
denken — hierſelbſt in Thierfeld’s Hotel ein Concert. 
Ich halte es für meine Pflicht, die Freunde guter 
Muſik darauf aufmerkſam zu machen. Da übrigens 
ein Sänger⸗Quartett aus Danzig ſeine Unterſtützung 
zugeſagt hat, fo wird auch für Mannigfaltigkeit der 
Unterhaltung geſorgt ſein. 
Königederg. Dr. Vurow sen. ſchreibt in 
der „Königsd Hart. Ztg.“: Bei den in dieſer Zeit 
fo häufig vorkommen Erfrierung ſcheint es mir drin⸗ 
gend noihwendig, auf einen Mißbrauch aufmerkſam zu 
Hachen, durch den oft nicht undedeutender Schaden 
herbeigeführt wird. Ich meine: das Reiben der er⸗ 
Hriffenen Theile mit Schnee. Da es darauf ankommt, 
die von Froſt wirklich bereits erſtarrten Theile nicht 
Roötzlich, ſondern ſehr allmählig zu erwärmen, ſo iſt 
ed zweckmäßig, dieſelben kurze Zeit hindurch mit 
ſchmelzendem Schnee, welcher die Temperatur don 
Grad hat, in Berührung zu bringen, da er in 
dieſer Temperatur etwas wärmer iſt als der erfrorene 
Theil. Der Schnee auf dem Felde oder in den Stra⸗ 
den hat aber ſehr viel höhere Kälte⸗Grade, die er 
nicht ſofort abgiebt, und durch das Reiben mit dem⸗ 
7 wird die Erfrierung des ergriffenen Theils nur 
2 ht. Die Aufthauungdverſuche erfrorener Glieder 
len deshalb immer nur im erwärmten Zimmer, nur 
mit Schnee, der bereits im Schmelzen begriffen iſt 
“ 5 = N I 
und mit dieſem auch nicht länger als einige Minuten 
vorgenommen werden — Den 17. Jan. Seit Men⸗ 
ſchengedenken iſt kein Winter fo ſtrenge geweſen als 
der jezige In der Nacht von geſtern auf heute zeigte 
das Thermometer an der hieſigen Sternwarte 290 
Källe und heute Mittag find immer noch 250. Die 
Straßen find faft menſchenleer, wen nicht die Pflicht 
oder die Roth treibt, der verläßt nicht feine Behan: 
fung, und ſelbſt da kann man ſich kaum erwärmen. 
an hat in den Straßen öfter Vögel gefunden, welche 
todt aus der Luft fielen. Ueber den Pregel werden 
die größten Laſten geſchafft, das Eis iſt 2½ Fuß dick. 
Inſterburg, 21. Januar. Die Subalternbe⸗ 
amten des Königl. Kreisgerichts zu Inſterburg haben 
eine abermalige Petition an das Haus der Abgeord⸗ 
neten vorbereitet, worin ſie um Aufhebung des jetzigen 
Astenſtonsſyſtems bitten. Es iſt nämlich durch die 
Etats ⸗Inſtruktion vom 15. März. 1850 und di 
ergänzende Beifügung vom 26. Oktober 1852 das 
Aüſrücken der Subalternen in beſſere Gehaltsſtellen nach 
ihrer Antiennität nut innerhalb derjenigen Krtixge⸗ 
dichts⸗Bezirks, bei welchem fie etatemäßig angeftelt find, 
angeordnet worden, wie die Petenten vermuthen laſ⸗ 
“fen? „um ſie in gröſtmöglichſter Abhängigkeit von 
ihren Vorgeſetzlen zu erhalten. Welche Nachtheile aber 
aus einer ſo beſchränkten Ascenfion dem Einzelnen er⸗ 
wachſen, darf nicht näher ausgeführt werden, und der 
Vunſch ift wahrlich bei der geringen Dotirung der 
Subalternbeamtenſtellen, und im Vergleich mit den 
oſtſekretären und Poſtaſſiſtenten, welche durch die 
gauze Provinz rangiren, kein unbilliger. (Prov.) 


cherte m Kreiſe Birnbaum. (Poſ. 3.) Zur 


! der Mittel, welche die feudale Partei zur 
Age Ihrer Iwecke anwendet, diene Wee 
. er mlt cr eines Ritterſizes in einem 
. Kteiſe dei den Urwahlen nicht ſo ge⸗ 
immt hatte, wie es der gnädigen Gutsherrſchaſt ge⸗ 
fel, hat letztere von der contracllichen Veſtimmung 
Gebrauch gemacht, dem Pächter die Pachtung zu kün⸗ 
digen, Ein ihm zugemulheter Widerruf iſt von ihm 
mit Entſchiedenheit zurückgewieſen worden und er muß 
alſo zum l. April d. J die Pachung verlaſſen. Die 
nde Gutsherrſchaft ſucht nun einen neuen Pächter, 


fi) a dem entworfenen neuen Pachtvertrage finden 


pflich⸗ 
u ſtim⸗ 
Pächter eine Zeitung zu . — 
0 ächter eine Zeitung n ge⸗ 
an fein, fo hat er dazu die Genehmigung = 
Jaden Gutoherrſchaft einzuholen. — Pächter ver⸗ 
pflichtet ſich, von jeder übeln Nachrede über die 


A. folgende Beftimmungen: „Pächter pe 
. „ bei vorkommenden Landtagswahlen ſo 


en, wie die gnähi vahlen 
wid. A e edge Gultberejcaft 


Lokales. 


Perſonalia. Se. Maſeſtät der König haben geruht am 
Ordensfeſte, den 19. d. Mis., dem er und Oberbür- 
germeifter Körner den rothen Adler-Orden 4. Klaſſe zu 
verleihen. 

— Ber Handwerherverein feierte Montag den 20. Abends 
im Saale des Herrn Hildebrandt feinen, den dritten Stif. 
tungstag durch ein beſcheidenes Abendeſſen, an welchem ſich 
ſehr viele Mitglieder betheiligt hatten. 

Eröffnet wurde die Feier durch einen Bericht über das 
Leben des Vereins im vorigen Jahre, welchen der Direktor 
Herr Dr. Prowe abſtattete. Der Verein zählte 307 Mitglie- 
der, von welchen 26, die meiſten wegen Verzugs vom Orte, 
ausgeſchieden ſind, 3 der Tod abrief. Zur Zeit beträgt die 
Mitgliederzahl 281, bon welchen 130 dem eigentlichen Hand- 
werkerſtande, 62 dem Handelsſtande, 28 dem Beamtenſtande, 
19 dem Lehrerſtande und 16 dem Militär, die Übrigen an- 
deren Berufsklaſſen angehören. — Im Laufe des vorigen 
Jahren wurden aufgeführt: „der Nachtwächter“ von Körner 
und Jul. Otto's komiſche Qperette „In Schilda“, ferner 26 
Vorträge gehalten. — Als erfreuliche Thatſache hob der 
Bericht mit Recht hervor, daß die Fortibildungs⸗Anſtalt für 
erwachſene Töchter des Handwerkerſtandes, in welcher Un— 
terricht beſonders im Briefſchreiben und in der Buchführung 
ertheilt wird, eröffnet iſt und heute ſchon von 14 Schülerinnen 
beſucht wird. Möge dieſe Anſtalt ebenſo gedeihen und er— 
freulich wirken, wie die Handwerkerlehrlings⸗Schule. 

Nach dem Berichte folgte das Abendeſſen, welches Ge— 
ſänge der Liedertafel und manche ſinnige und herzliche Toaſt⸗ 
rede würzten. Von den letzteren erwähnen wir folgende: 
Sr. Maj. des Königs Hoch brachte der Gen. Maj. Herr v. 
Prittwiß, das des deutſchen Vaterlandes Herr Kaufmann G. 
Prowe, das des Handwerkervereins Herr Maurermeiſter Rei- 
nicke sen., das der Stadt Thorn Herr Schneidermeiſter Preuß 
aus. Nach dem letzten dieſer vier Toaſte wurde nachſtehendes 
Feſtlied geſungen: 

Nun laſſen wir das liebſte Lied erklingen, 

So recht aus voller Bruſt! 

O Thorn! du alte, traute Stadt, wir ſingen 

Dein Lob aus Herzensluſt! 


Du biſt noch immer, was du ſtets geweſen: 
Die freie deutſche Stadt! 

Wir brauchen's nicht in Büchern erſt zu leſen, 
Wer dich gegründet hat!! 


Das waren Leute wie wir ſelber; muthig 
Und unerſchütterlich! 

Sie ſchlugen ihrer Feinde Köpfe blutig, 
O Thorn! und bauten dich! 


Die Katzenköpf in deinen alten Mauern 
Steh'n noch aus jener Zeit! 

Und auch die neid'ſchen Feinde draußen lauern, 
Wie dazumal noch heut! 


Kommt an! Wollt Ihr euch wieder mit uns meffen? 
Wir ſind die Alten noch! 

Wir haben unſ'rer Väter nicht vergeſſen, 
Wir dulden auch kein Joch! 


Hier ſteht die alte Stadt am Weichſelſtrand, 
Wie eine Felſenwehr! 

Und ihre Bürger ſind dem Vaterlande 
Ein treuerprobtes Heer! 


Wir laſſen uns von keiner Drohung beugen, 
Wir bleiben deutſch und frei! 

Das müſſen uns die Feinde ſelbſt bezeugen: 
Wir Thorner find uns freu! 

Wir ſtehen feſt und halten ! 

„ee iR ar ing treu zuſammen! 
le bei dem Jubelklang die ; 
Das alte Thorn leb Doch! Auath Momnen; 

— Cbeater. Montag den 20. Concert des Violoncell⸗ 
Virtuoſen Hrn. Steffens, dazu 1) „ein neuer Stoff von 
Gerſon“, 2) „die Zillerthaler in Schleſien“. Herr Steffens 
trug nach dem erſten Stück 2, und 2 andere Piecen nach 
dem Schluß des 2. Stück's vor, von denen beſonders Nro. 
2 und 4 den Beifall des muſikaliſchen Theils der Zuhörer 
verdienten und erhielten. Hr. S. ſpielt durchaus rein und 
ſauber mit bedeutender Technik in der Behandlung des In. 
ſtruments, und doch hält er ſich fern von aller, freilich vir⸗ 
tuoſenhaften aber in Wirklichkeit doch nicht wahrhaft muſika⸗ 
liſchen Seillänzerei auf den Saiten, es liegt wirklich Seele 
in ſeinem Vorkrag; nur eines wünſchten wir weniger oft an⸗ 
gewendet, es iſt das Vibriren der Töne, welches Hr. S. zu 
oft hören ließ, == In der Darſtellung der beiden dramati- 
ſchen Piecen iſt die Leiſtung des Hrn. Roſtock (Geheimrath) 
und die Nro. 2 Frl. Gieſe und Herr B. Meyer mit Aner- 
kennung zu erwähnen. 13. 

— Am Dienſtag den 
tät von dem geſchickten und produktiven Rod. 
„Die Pasquillanten“, ein vieraktiges Luſtſpiel. 
nannte hat ſich in dieſem Stück ein ſehr dankbares Süjet 
gewählt. Er geißelt nemlich in ſeinem dramatiſchen Gemälde 
die Miſere der deutſchen kleinſtaatlichen Staatswirthſchaft, de» 
ven Hauptübel der Nepotismus iſt. Das Luſtſpiel, welches 
im Ganzen unterhält, hat manche gelungene Scene, iſt aber 
anderſeitz von Uebertreibungen, namentlich in der Charakter. 
zeichnung, nicht frei. Mit Figuren, wie dem Kammmerjunker 
b. Fink, dem Hofrath Hänlein wird der Wirklichkeit geradezu 


Benedir; 
Der Ge⸗ 


in's Geſicht geſchlagen; ſie ſind an ſich unwahr und daher 


unmöglich. Die Aufführung war flüſſig und die einzelnen 
Partieen gut befept und vertreten, nur Herr Karußz karrikirte 
den Kammerjunker, namentlich in den beiden letzten Akten zu 
ſehr. Sehr ſtörend iſt das überflüſſige Tante Souffliren. 
Eingefandt. 

Man muß ſich wundern, noch fo häufig von mehr oder weniger 
gefährlichen Gasepploſionen zu hören, da doch die Regeln, 
dieſelben zu vermeiden, fo eifach find. Wenn jeder Basconfu- 
ment beim Verlöſchen der Flammen die Brenner-Hähne und nach 


21. ſahen wir eine Novi- | 
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Verlöſchen der lezten Flamme den Haupthahn ordentlich ſchließt, 
wenn ferner auch bei dem geringſten Gasgeruch, der doch ſogleich 
zu erkennen iſt, ſofort der Gasanſtalt Anzeige hiervon gemacht 
und bis Abhülfe geſchieht, Fenſter und Thüren geöff- 
net, und nicht mit Licht hinzugetreten wird, fo iſt eine Ex. 
plofion nicht leicht möglich. Denſenigen, welche in der Nacht 
Gas brennen, iſt zu rathen, da hier der Haupthahn nicht ge. 
ſchloſſen werden kann, ihre Gasleitungen von Zeit zu Zeit 
von der Gasanſtalt unterſuchen zu laſſen, da es auch bei der 
größten Vorſicht zuweilen vorkommen kann, daß Etwas au 
einer Gasleitung, auch ohne äußere unmittelbare Einwirkung, 
plötzlich defect wird, und, da der Haupthahn nicht geſchloſſen 
iſt, eine mehr oder weniger ſtarke Gasentweichung ftattfindet, 
wodurch dann allerdings eine Exploſion entſtehen kann. 
Auch bei eingefrorenen Röhren und Gasmeſſern iſt die Vor- 
ſicht zu empfehlen, daß die Brennhähne bei eingefrorenen 
Leitungen geſchloſſen bleiben, da durch irgend welchen Umſtand 
ein Auflöſen des Eiſes in den Röhren ſtattfinden kann, in 
welchem Falle das Gas aus den offenſtehenden Hähnen ent 
weichen und leicht gefährlich werden könnte. 


Inſerate. 
Oeffentliche Sitzung der Stadtverordneten. 


| Sonnabend, den 25. Januar c., Nachmittags 3 Uhr. 


Tagesordnung: Li zitations-Verhandlung 
zue Verpachtung der fliegenden Fähre pro 1862. 
— Vorlage wegen Ankauf eines Mikroscops für 
die ſtädtiſchen Schulen. — Rechnung der neu⸗ 
ſtädtiſchen evang. Kirche pro 1860 zur Decharge. 
— Lizitations Verhandiung zur Austhuung der 
Buchbinder⸗Arbeiten pro 1. Februar 1861 bis 
ult. Januar 1865. — Beantwortung der bei 
Rechnung der Stadtſchulen⸗Kaſſe pro 1859 gezo⸗ 
genen Monita's. — Verrechnung der Koſten für 
die Steinpackung am Weichſel⸗ÜUfer. — Koſten⸗ 
Anſchlag zum Bau eines Spritzenhauſes. — Vor⸗ 
lage des Magiſtrats wegen Anſtellung eines auf 
einer Univerſität gebildeten Lehrers bei der höheren 
Töchterſchule. — Benachrichtigung des Magiſtrats 
über die Vertheilung der zum polizeilichen Grati⸗ 
ficationsfond eingekommenen Gelder pro 1861. — 
Verhandlungen über eine zu gewährende Entſchä⸗ 
digung für den Abbruch des Vorbaues au dem 
Grundſtücke Neuſtadt No. 13. — Ein Geſuch um 
Niederſchlagung rückſtändiger Schulgelder. — Ein 
Stundungs⸗ und ein Gratifications⸗Geſuch. — 

Thorn, den 20. Januar 1862. 

Der Vorſteher Kroll. 


Bekanntmachung. 

Zum öffentlichen Verkauf an den Meiſtbie⸗ 
tenden von Kiefern⸗ Kloben⸗ und Kuüppelholz, 
Stubben, Strauch und Stangen, auch Bauholz, 
welches im letzten Winter in den ſtädtiſchen For⸗ 
ſten eingeſchlagen iſt, ſind folgende Termine 
angeſetzt; 

1) im Kruge zu Varbarken: 
am 29. Januar er. 
„ 26. Februar, 
„ 26. März, 
„ 23. April und 
7 21, Mai, 
an welchen Tagen Holz aus dem Barbarket 
und Schmolniker Revier, mit Ausnahme 
von Kloben- und Knüppelholz verkauft wird. 
2) im Oberkruge zu Penſau: 
am 12. Februar, 
„ 9. April, 
i i 
3) im Kruge zu Czarnowo: 
am 12. März, N 
„ ar Mg, nl 
in den Tagen ad 2 und 3 wird Holz aut 
dem Guttauer und Steinorter Revier mit 
Ausnahme von Klobenholz verkauft. 
Thorn, den 15. Januar 1862. 
Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Alle im Orte domieilirenden oder ſich auf⸗ 
haltenden, zur Geſtellung vor die Erſatz⸗Behörden 
verbundenen Militairpflichtigen, welche im Jahre 
1842 geboren oder älter ſind, aber noch keine 
endgültige Entſcheidung über ihre Militairverhält⸗ 
niſſe haben, werden hiermit angewieſen, ſich bis 
zum 25. d. Mts. unter Vorzeigung ihres Ge⸗ 
burts⸗ reſp. ſchon erhaltenen Looſungs⸗ und Ge⸗ 
ſtellungsſcheines, in dem Einquartirungs⸗Amt des 
unterzeichneten Magiſtrats, zur Eintragung in die 
Stammrolle, — in den Stunden von 9—12 Uhr 
Vormittags und von 3 bis 6 Uhr Nachmittags, 


a 
— — 


zu melden, widrigenfalls fie nicht nur, mit 
einer Gelbuße bis 10 Thlr., event. verhältniß⸗ 
mäßiger 


auch nach den Vorſchriften der 88. 168, 169 der 


Gefängnißſtrafe werden belegt, ſondern 


Erſatz⸗Inſtruction vom 9. Dezember 1858 vor⸗ 


zugsweiſe zum Militairdienſt werden heraugezogen 
werden. 

Im Falle einſtweiliger Abweſenheit einzelner 
Militairpflichtigen, muß dieſe Meldung von den 
Eltern, Angehörigen, Vormündern, Dienſt⸗ und 
Fabrikherren event. unter Vorlegung der gedach⸗ 


Kaulbach'ſchen Stahlſtichen, nur 11 Thlr. 28 Sgr. 
6 Thlr. 26 Sgr. 1 
lnmauer's ſämmtl. Werke, ſaub. gebunden 1 Thlr. 


Kraulheiten und ſelbſtverſchuldeter Schwächen. 2 Bde. 18 Sgr. 


ten Beſcheinigungen rechtzeitig in dem angegebe- 


nen Termine erfelgen, zur Vermeidung der im 
F. 7 in der Polizei⸗Vererduung vom 9. Januar 
1860 angedrohten Geld⸗Strafe bis 10 Thlr. event. 
verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe. 
Thorn, den 18. Januar 1862. 
Der Magiſtrat. 
Handwerkerverein. 
Heute Donnerſtag den 23. d. Mts., 


Muſikaliſch- deklamakoriſche 
Abendunterhaltung. EEE 


Mit Bezug auf das Avertiſſement des Herrn 
Steffens theilen wir mit, daß nicht Herr 
Steffens, ſondern der Vorſtand das Eutree 
auf 2½ Sgr. feſtgeſtellt hat. Der Genannte 


colorirten 


hatte ſich in Folge freiwilligen Anerbietens ver⸗ 


pflichtet für ein Honorar von 12 Thlru. in dem 
angezeigten Konzerte zu ſpielen. 
Der Vorſtand. 


RE In Nro. 9 des hieſigen Wochenblatts 
macht der Haudwerkerverein bekannt, daß 
ich heute, Donnerſtag, den 23. d. Mts. gegen ein 
Entree von 2½ Sgr. in dem Vereine ein Vio⸗ 
loncell⸗Concert geben würde. Zur Aufklärung 
dieſer Angelegenheit eröffne ich dem geehrten 
Publikum, daß ich zwar gegen ein mir offerirtes 
Honorar vor den Mitgliedern des Vereins ſpielen 
wollte, daß es mir aber wohl nie einfallen konnte, 
für ein Entree von 2½ Sgr. zu concertiren. 
Die Bekanntmachung des Vorſtaudes des Hand⸗ 
werker⸗Vereins muß alſo gelindeſt geſagt auf einem 
argen Irrthum beruhen. Jede derartige Anmu⸗ 
hung würde ich auf das Entſchiedenſte von der 
Hand gewieſen haben, und nehme ich jetzt in 
Folge jener Bekanntmachung meine Bereitwilligkeit 
in einem Concerte des genannten Vereins mitzu⸗ 
wirken, hiermit zurück. i 
Julius Steffens, 

Folo-Violoncelliſt aus Petersburg. 


Fach & Heidenhain 


Speditionsgeſchäft in Warlubien 
und Grandenz, 

Agentur der allgemeinen Eiſenbahn⸗ 
Verſicherungs⸗Geſellſchaft in Berlin 
empfiehlt ſich zur Empfangnahme von Gütern 
aller Art von und zur Bahn. Durch unſer Grau⸗ 
denzer Comtoir werden Frachten über Graudenz 


weg nach allen Richtungen prompt und billigſt 
befördert. 


Strohhüte &. Art, zum Waſchen, 
LU Färben und Moderniſiren 
nehme ich in Empfang, und ſchicke die erſte Sen⸗ 
dung, zum 1. Februar nach Berlin ab. 
E. Szwaycnaraka. 

Strohhüte zum Waſchen, Färben und 

Moderniſiren werden zur 
erſten Sendung angenommen. 


J. E. Mallon 


Das Schankwirthſchafts⸗Gebäude bei 


Trepoſcher Mühle, bin ich Willens aus freier Hand 
zu verkaufen. Das Nähere in meiner Behauſung 
daſelbſt zu erfragen. Andreas Tomaszewski. 
Ein Sohn anſtändiger Eltern moſai⸗ 
5 ſchen Glaubens, mit den nöthigen Schul 
lenntniſſen verſehen, kann vom 1. April d. J. in 
mein Speditionsgeſchäft als Lehrling eintreten. 
%% 
Ein Kinderſchlitten fteht billig zum Verkauf 
am Markte. J. Grzymala. 
Drdentliche Arbeiter 
können ſich zur Annahme als Gepäckträger melden. 
7 Ferd. Berger. 


Wichlige Preis-Herabfehung! 
Die beſten Bücher! nen! 


— * 
zu Coneurrenz⸗Spottpreiſen!!! 

Goethe's ſämmtliche Werke. Die große Cotta'ſche Pracht⸗Ausgabe, mit den meifterhaften 
Herder's Werke, gr. Cotta'ſche Pracht: Aug. 
Album mit ea. 300 der beſten Lieder mit Elavierbegleitung 1 Thaler. 
Magazin für Unterhaltung und Beleh⸗ 
Br. Warſton, die Heilung geheimer 
Düſſeldorfer Künſtler⸗Album. 
(Pracht Kupferwerk.) 4., mit den herrlichſten Kunſtblättern in prachtvellem Farbendruck nebſt Text, 
ſehr eleg., nur 52 Sgr. Berges Conchhlienbuch, deſſen Giftpflanzeubuch; Schmwt's Perrefak⸗ 
tenbuch, deſſen Mineralienbuch mit den vielen Hunderten color. Kpfru. gr. Quart, ſauber gebd. 
à nur 52 Sgr. (Die Colorirkoſten allein find mehr.) Br. Wetermanu’s ausführt. Botanik 
mit 300 Abbildung. 25 Sgr. Käfer buch, großes allgemeines, von Calwer mit 1000 der prachto. 

Kupfer, 1858, Prachtbd. 86 Sar. Decker's Mythologie mit 64 Kupfern 25 Sgr. 
Meyer's Univerfum, 2 Bde., Ato, mit vielen prachtv. Stahlſt., 2 Thlr. Regnault, Chemie 
für Laien, mit 140 Abbildungen, 15 Sgr. Mobt's pharmaceutiſche Technik. 26 Sgr. Dr. Valentins 


rung. 2 Quartbde. mit 600 Abbildungen nur 32 Sgr. 


Phyſiologie mit 500 Abbild. 3te Aufl. Ladenpreis 4 Thlr., nur 35 Sgr. Saphir's Jahrbuch des 
Witzes, mit 300 kemiſchen Bildern, 1861, nur 18 Sar. Fliegende Blätter m. 400 kemiſch. 


Bildern 26 Sgr. e Die neue Jobſiade (vorzügl. humoriſt. Buch) 356 Seit. mit Kupfern. 
12 Sgr.!!! Taſchenbuch der Liebe und Freundſchaft ꝛc. Heraus geg. von Dr. Schütze u Haug. 
Mit Beiträgen der vorzügl. Schriftſteller. 5 Bde. mit 50 herrl. Stahlſt., geb. mit Goldſchu. und 
Futteral. Ladenpreis 8 Thaler, nur 26 Sgr. Maeaulahy's Geſchichte ven England, Octav⸗ 
Ausgabe. 22 Theile nur 68 Sgr. Thier's Geſchichte der franz. Revolution. 6 Bände mit 
Stahlſt., ſtatt 4 Thlr. uur 42 Sgr. Converſatioas⸗ Lexicon. Umfaſſendes Wörterbuch 
ſämmtl. Wiſſens. 18 Bde. A3, nur 68 Sgr. Jiluſtriete Chronik der Gegenwart, Quarto 
mit 400 Illuſtr., 26 Sgr. 2andwirtbichaft, allgemeine neueſte, eder das Ganze der Landwirth⸗ 
ſchaft, 50 Bde. mit 3000 Abbild.. 3 Thlr. 25 Sgr. Deutſche Dichterhalle. 576 Oetav⸗ 
Seiten. 1862. ſaub. gebdn. Ladenpreis 1½ Thlr. nur 12 Sgr. Goethe's Reinecke Fuchs mit 
Kaulbach'ſchen Zeichnungen, Prachtbd. mit Goldſchnitt. 88 Sgr. Leſſing's Werke, 10 Bde., 
3 Thlr. 25 Sgr. Walter Seott's ſämmtl. Werke, beſte neueſte, vollſtänd. deutſche Ausgabe, 
175 Bde. elegant, nur 6 Thlr. Erotiſche Gedichte, herausgeg. v. H. . ., (verficneit), 2 Bde. 
2 Thlr. Faublas' Liebesabenteuer, 4 Bde. mit Kupfern, 3 Thlr. Die Hambungiſche Bros 
ſtitution, mit Abbild. und Biographien berühmter Hamb. Freudenmädchen, zuſammen 12 Bochn., 2 
Thlr. Julchen's Erlebniſſe, 2 Bde., (Antiquar⸗ und Auctienepreis 3-4 Lor), 3 Thlr. Die — 
— Geheimniſſe — ven Berlin. 12 Bände, 45 Sgr. Die galauten Geheimniſſe Hamburgs, 
Sittengeſchichten aus neueſter Zeit. 6 Bde. 3 Thlr. Denkwürdigkeiten des Herru v. S 


Thlr. Die Verſchwörung in Berlin (eretiſch) 2 Thlr. Bir. Morel, die Geheimniſſe der Zeu⸗ 
gung, 28 Sgr. Chronique scandeleuso der Theater-Damen, 6 Bram, l Thlr. Kock, 
Gustav, oder Bruder Liederlich, mit Kupfern. 15 Sgr. Claudius' Werke, 7 Bde. mit Kupfru., 


Maleriſche Maturgeſcvichte der drei Reiche, mit ca. 400 ſanber color, Kpfrn., 
Mädler's pepuläre Aſtronomie mit vielen Kupfern und vollſt. Him⸗ 
45 Sgr. Shakespeare's ſämmtl. Werke, 12 Bde., mit Stahlſt. 
Romane und Erzählungen in Originalwerken der vorzüglichſten 
253 Bogen umfaſſend. 


55 Sgr. 
1861, Prachtband. 45 Sgr. 
ar neuere 75 9 
45 Sgr. Bibliothek hiſtoriſcher 
et S (zwanzig) Bände (nicht Bändchen). Octav. 
Ladenpreis 21 Thlr., uur 2 Thlr. hen a 

== NB. Gratis wird beigefügt zur Deckung des Porto's, bei Aufträgen von 5 und 10 
Tylr. reſp. 1 und 2 Werke von Mühlbach oder Gerſtäcker — gratis. EU 


Direete Ordres effectuirt prompt: 5 R 

Siegmund Limon in Hamburg, 
Bicher⸗Exportenn . 
Es predigen: 


In der evangeliſch lutheriſchen Kirche. 
Freitag, den 24. Januar Betſtunde, Herr Paſtor Brandt, 
—— EEE BEE 


Bon dem Brückenthore bis zum Bahnhöfe 
iſt eine Cigarrentaſche, geſtickt mit weißen und 
blauen Perlen, verloren. Der ehrliche Finder 
wird erſucht, dieſelbe in der Redact. d. Bl. gegen 
eine angemeſſene Belohnung abzugeben. 


in Laden nebſt Wohnung iſt Brückenſtr. No. 

7 zu vermiethen. WW. Danziger. 

ine möbl. Stube nebſt Kabinet iſt Neuſt. 231 
vom 1 Febr. zu vermiethen. 


o. 221 Heilige Geiſtgaſſe \ 

die untere Gelegenheit, 3 Stuben nebſt 
Schlaf⸗Kabinet, Speiſekammer, Küche und Keller 
vom 1. April. v. Janiszewsk i. 


Stadt-Cheoter in Thorn. 
Donnerſtag, den 23. Januar. Zum erſten Male: 
„Die Maurer von Berlin“ Volksſtück mit 
Geſang und Tanz in 4 Aufzügen und 8 Bildern 
von E. Pohl. (Seitenſtück zu: „Die Ma⸗ 
ſchinenbauer.“) 

Auf dieſes Stück, welches in Berlin eben 
ſolches Furore machte, wie: „die Maſchinenbauer“, 
erlaube ich mir ſpeciell aufmerkſam zu machen. 
Freitag, den 25. Januar. Feſt⸗Vorſtellung zur 

Feier des 150jährigen Geburtstages Friedrich 
des Großen: „Ouverture“, componirt von 
Friedrich dem Großen. „Feſtprolog⸗ geſprochen 
von Hrn. Bergmann. Alsdann: „Des Königs 
Befehl“. Original- Luſtſpiel in 4 Akten von 
Dr. Carl Töpfer. 8 

Den vielfachen Aufforderungen, um Wieder⸗ 
holung der Peſſe: „Münchhauſen“ und des Luſt⸗ 
ſpiels: „Die Pasquillanten“, werde ich möglichſt 
bald nachkommen. 

H. . Gehrmann. 


Marktbericht. 
Thorn, den 20 Januar 1862. = 
Bei den immer noch fallenden Preiſen von Auswärts 
wurde nach Qualität bezahlt: 
Weiten: Wiſpel 48 bis 74 thlr., der Scheffel 2 thlr. bis 
3 thlr. 2 ſgr. 6 Pf. 
Nonaen: Wiſpel 40 bis 44 Ahle, der Scheffel 1 thlr. 20 


for. bis 1 thlr. 25 for. 

Erbſen: Wiſpel 34 bit 10 thlr, der Scheffel 1 thlr. 12 
r. 6 pf. bis 1 thlr. 20. 198 

Elche; Wise 28 bis 36 thlr. der Scheffel 1 thlr. 5 
„bis 1 thlr. 15 far. 

ar 8 Wiſpel 20 bis 22 thlr., der Scheſſel 25 for. dis 


27 far. 6 pf. 5 
e Scheffel 18 bis 20 ſgr. 
Butter: Pfund 9 bis 10 ſgr. 
Eier: Mandel 6 bis 7 far. 
Stroh: Schock 6 thlr. bis 7 thlr. 
Hen: Centner 17 bis 20 ſgr. 
Danzig, den 21. Januar 1862. 
Getreide Börſe: Die heute eingetroffene Londoner 
Depeſche lautete etwas feſter für Weizen, in Folge deſſen war 
auch au unſerm Markt die Kaufluſt dafür recht rege und 
find außer 18 Laſten 129pfd. bunter Weizen, welche geſtern 
noch a fl. 575 verkauft wurden, au heutiger Börſe 70 La⸗ 
ſten zu reichlich vollen Preiſen umgegangen. 
Roggen unverändert, fl. 360, 363 pr. 125pfd. bezahlt. 
Auf Lieferung ohne Geſchäft. 
— —— — 


Agio des Ruſſiſch⸗Polniſchen Geldes. Polniſche 
Banknoten 18 ¾ pCt. Ruſſiſche Bank. 19 pCt. Cou⸗ 
rant 13 pet. Reue Copeken 9 pCt. alte Copeken 8 
pCt.; neue Silberrubel 6 pCt. 


— —— 
Amtliche Tages⸗Notizen. . 


Den 21. Jauuar. Temp. Kälte: 6 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß 1 Zoll. | 

Den 22. Januar. Temp. Kälte: 4 Grad. Luftdruck: 28 
Zoll 1 Strich. Waſſerſtand: 1 Fuß. 


— — 


iſt zu vermiethen 


a 0ꝗ A 
} 
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